Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 


und kaſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
. 2 4 2 
Ein trauriges Zeitbild 
day In Berlin kommt heute der ſenſationeille Proger ge⸗ 
don den Primanet Kramßz zur Verhandbung, über deſſen traurige 
a ur michichte wir bereits berichtet haben. Wie erinnerlich, erſcheß 
Un ichtzehnjährige Primanuer Krantz in Steglitz bei Ber⸗ 
ſeinen gleichaltrigen Freund Stephan aus Eiſerſucht über 
Nit eſolge des Ermordeten bei der jugendlichen Schweſber eines 
ſchülers, namens Hilde Scheller. 
dag rer Tage ſoll die Verhandlung gegen Krantz währen, drei 
1058 lung werden Richter, Zeugen und Publifuum ein mit uns 
Wen er Spannung geladenes Drama noch einmal ſich abrollen 
Fordere ſich entſcheidet, ob außer den zwei Opfern, die es 
ue rdert hat, noch ein drittes aus der Zahl der Lebenden ge⸗ 
en werden ſoll. 
Wubeber die juriſtiſche Wertung der Tat. die der Angeklagte be⸗ 
Aten Haben ſoll, läßt ſich naturgemäß noch nichts jagen, noch 
* aßgirteln, weſches Maß von Schuld die einzelnen mehr 
weniger Beteiligten, trifft. aber wohl ift es möglich, zu 
Win cen, ob fie allein die juriſtiſche und moraliſche Verant⸗ 
ung trifft. 
Es iſt nicht Zweck diefer Zeilen, ein Piädoyher zu gun ſten 
Angek agilen zu halten oder ſeiner Freunde und Freundinnen, 
wird dre Parte lſchubere Zeugnisablegung eine harte Strafe “ei 
Beben, aber das muß geſagt werden, daß es ſelten eine Tat ges 
der hat, die fich ſo als nur aus der Zeit zu erklären 
Geller tel lte, als die, die in der Nacht zum 26. Juni im 
lebt schen Haufe begangen wurde. Aus der Zeit, d. h. aus dem 
Uran. d. Geſchlechi, aus feinem Treiben und Denken. Dieſe 
Kr n. bis Achigchmjährigen, dieſe unreifen oder ſchon vor der 
Nu angefaulten Goſchöpfe find weder die Ungeheuer, als die 
Wader hier und da anſehen will, noch die hochbegabten, kraft⸗ 
ic ten Naturen, die, ſie nach andepen jein ſollen. Die „eroti⸗ 
dei bung“, welche eine moderne Schulrätin den in den Fall 
t eiten Mädchen vindiziert hat, iſt für eine ernſte Betrach⸗ 
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2 überhaupt undiskutierbar. Nein, fie alle, die Toten und die 
150 ſünd Durchſchnittskreaturen, gewitzte 
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Bitaptfinder — und das iſt gerade das ſchreckliche. Denn 
vi nirgends eine id 905 = fo grauſiges „Frühlings⸗ 
win i iederhole nn. 

us er — 9 — Zeit it die Tat des Günther 
Date r, iſt die dem Krantz zur Laſt gelegte Tat, ift das Ver⸗ 
denn — anderen geboren. Es iſt Leine Kapuzinerpredigt, 
e ee ent ee ae dee 
dete cer zwiſchen Recht und Unrecht, zwiſchen Gut und Böſe 
And. Geidet, für die auch die ſittlichen Begriffe relativ geworden 
dim, s iſt eine Zeit, da jedermann Rechte für ſich in Anßpruch 
Wa aber niemand Pflichten anerkennt, da es u 9 
% eine Forderung, ein Streben gibt: „Sich auszuleben“. 
N treue, ernste Arbeit, die Seelſorge und Schule leiſten, ſoll 
Aua ncht vertannt und nicht herabgeſetzt werden, aber ihre 
die seh sich! nicht aus, um die Schlammfluren einzudämmen, 
das don allen Seiten ergießen. Bühne, Kino, Literatur,. Muse, 
it lilche und geſchäftliche Leben, auch der Sport, fie alle 
Adee dem Zeichen der Senſation, des Nervenkitzels, des 


der Ats mehr wachſn und reifen, ſondern „zieht es auf!. 
git ya hſene, der Beſonnene, der durch Erfahrungen Gereifte 
muß. keine Besonnenheit gegen die auf ihn einſtür menden 
n hen zu, wahren, der Heranwachsende der Heranteiſende vers 

1 Nu geiſtigen Rauſchgiften keinen Widerstand zu leiſten. 
tigen 4 werden wir die Zuſammenhänge zwiſchen den Ereig⸗ 
Men It Mordnacht und der Umwelt — dieſes Wort im wei⸗ 
W. wie ane genommen — an drei Gerichtstage : kennenlernen 
Nienſche; auch das Urteil lauten möge über den blaſſen, jungen 
de Zeit der auf der Anklagebank ſitzen wird, das Urteil über 
Iden een er auch vor den Richbern ſteht, dann nicht 
Fade. die dabei ſein wollen, die um ihrer man möchte 
nne ischen Neugier, ihrer Senſationslüſternheit fröhnen 
to um Eintrittskarten gebeten haben, ſind gleichfalls. 
an er ge die, in denen ſich der Geiſt oder vielmehr der Ungeift 
böse .ch verkörpert. Hoffentlich wird das forenſiſche Drama, 
ſtoht, nicht zu einer Luſt barkeit für den Schau⸗ 
und er ſich heute zu einer Revue, morgen zu einem Bor: 
ag wieder zu einer „ſenſationellen“ Gerichtsnerhaids 
die tes VON, wohlgemerkt ein Volksgericht, ein Gchmurgeriht, 
Aer hier „Mal der Fall. Es ſind Kinder, vielleicht mißraten, 
unete, Seits cher Nacktheit erſcheinen müſſon. Erzieher, 
* Nie mögen aus den Verhandlungen Nutzen ziehen, 


u. mögen fie ferngehalten werden. 


rage mögen fernbleiben, und da ſie es ftei⸗ 


chens und des flüchtigen und betäubenden Genuſſes. Man 


Wenn je ein Gericht bei verſchloſſenen Türen ver. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Helſingfors. Im Gegenſaß zu den immer wieder von 
polniſcher und franzöſiſcher Seite verbreiteten Nach⸗ 
richten, daß ſich Finnland an der Bildung eines aus den 
fünf baltiſchen Staaten boſtehenden Blockes beteili⸗ 
gen werde, erfährt der Korreſpondent der Telegraphen⸗Union von 
beſt unterrichteter Seite, daß Finnland in nächſter Zeit weder 
ein Bündnis mit Polen noch mit irgend einem anderen der 
baltiſchen Staaten eingehen, ſondern, ſich nach wie vor dem 
pol niſch⸗entenſtiſchen Infrigenſpiels um die Oſtſee peinlichſt 
fernhalten wird. Finnland fühlt ſich in erſter Linie nicht als 
baltiſcher, ſondern als fkandinapiſcher Slaat und hat ſeir 
längerem das Beſtreben, dieſe Tatſache durch eine vertragliche 
Bindung mit Schweden noch ſtärker zu unterſtreichen. 

In dieſem Zufammenhang iſt zu betonen, daß die in letzter 
Zeit von gewiſſer Seite wiederholt lanzierten Gerüchte über eine 
ausgeſprochen polenfreundliche Einſtellung des neuen finniſchen 
Außenminiſters, Procope, in dieſer Form keineswegs zu⸗ 
treffen. Herr Procope ſei ein viel zu beſonnener und kluger 
Politiker, um nicht die großen Gefahren, die ſich für fein Land 
aus der Teilnahme an einem ſolchen baltiſchen Fünſſtaatenbund 
ergeben würden, vorauszuſchen. Bei aller feiner Sympathie für 
Polen werde Procape kemeswegs polniſche, ſandern in erſter 
Linie finmländiſche Außenpolitik machen. Die geſamte finnlän⸗ 
diſche Oeffentlichkeit ſtehe zu einer Teilnahme Finnlands an 
einem polniſchen Randſtaatenbund heute ebenſo ablehnend gegen⸗ 
über, wie im Jahre 1922. 

Die bevorſtehenden deutſch⸗ruſſi ſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen finden in Finnland lebhafte Anteilnahme. In maß⸗ 
gebenden finnländiſchen Kreiſen wird immer wieder betont, daß 
Finnland bei ſeinem regen wirtſchaftlichen Verkehr mit Deutſch⸗ 
land an der Aufrechterhaltung und Pflege guter Be⸗ 
ziehungen ſowoßhl zu dieſem, als auch zu ſeinem großen öſtlichen 
Nachbar intereſſiert ſei. Beſonders in finmiſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen wird immer tnieder darauf hingewieſen, welchen Wert man 
auf freundſchaftliche, ja herzliche Beziehungen zu Deutſchland 
legt, da man ſich in Finnland der großen Verdienſte 
Deutſchlands um die Feſtigung des finniſchen Staates Stets 
bewußt fei. 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groschen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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der Außenpolltiſche Kurs Finnlands und Lelllands 


Eine Erklärung der Außenminister — Keine Bindung 
an Polen — Für gute Beziehungen zu allen Nachbarn 


Lettlands Pläne 


Riga. Der neue lettländiſche Außenminiſter Balod ges 
währte ausländiſchen Preſſevertretern eine längere Unten 
redung, über die außenpolitiſchen Aufgaben des neuen 
Kabinetts. Der Miniſter unterſtrich dabei, daß er die Konti⸗ 
nuität der außenpolitiſchen Linie Lettlands aufrecht erhalten 
wolle. Die wichtigſte Aufgabe Lettlands und ſeiner Nachbar⸗ 
ſbaaten beſtehe darin, nicht Barriere⸗ ſondern Friedensbrücke zu 
jein. Der Miniſter verſicherte, daß er nach Kräften bemüht fein 
werde, zu einer engen nicht nur politiſchen, ſondern auch wirt⸗ 
schaftlichen Verbindung mit Eſtland und Litauen zu gelangen. 
Der Miniſter legte ſich dabei jedoch nicht auf den Gedanken des 
ſogenannten kleinen oder großen baltiſchen Staatenbund feſt, 
ſondern lehnte die Entſcheidung dieſer Frage als daktrinär ab. 
Mit Finnland und Polen würde jedenfalls ein möglichſt gutes 
freundnachkarliches Verhältnis angeſtrebt werden. Das Vers 
hältnis Lettlands zu Somjetrußland würde grundſätzlich durch 
die weſteuropäiſche Einſtellung Lettlands beſtimmt. Mit 
dem Weſten beſtänden enge kulturelle politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Beziehungen, zur Sowjetunion wolle Lettland auf des 
Grundlage des Friedensvertrages zu beiten Beziehungen gelan⸗ 
gen. Bezüglich des lettländiſch⸗ruſſiſchen Herdelsvertrages 
äuf erte der Miniſter, daß alles geſchehen würde, um feine Bes 
ſeinumungen ehrlich und genau zu erfüllen. Doch dürfe ein kom⸗ 
mender Earantienertrag mit Rußland nichts an den bisherigen 
Verträgen ändern, insbeſondere niemals Lettlands enges Ver⸗ 
haltnis zu Eſtland trüben und ebenſo die wichtige Mitarbeit 
Lettlands am Völkerbund ſtören. Erwünſcht ſei der Abſchluß 
eines Schiedsgerichts vertrages und eines Konſular⸗ 
ventrages mit Rußland. Bezüglich eines baltiſchen Locarnos er⸗ 
klärte Miniſter Balod, daß die Verwirklichung dieſes Gedan⸗ 
tens noch nicht ſpruchreif fei, da wohl keine Großmacht bereit 
wäre, die Rolle des Garanten zu übernehmen. Auf die Frage, 
welche Stellung Lettland in dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt 
ein nehme. antwortete der Miniſter, daß Lettland ſich grund⸗ 
ſätzlich dem Beſchluß des Völkerbundes anſchließe. Soweit er, 
Miniſter Balod, die Kownoer Verhältniſſe kenne, würden die 
litauiſch⸗polniſchen Streitigkeiten noch lange die litauiſche Außen⸗ 
politik beſtimmen. 


Sofortige Valoriſierung der polniſchen Zölle? 


Ein Beſchiuß des Geſamkkabinekls 


Warſchau. Die Frage der Valoriſierung der polniſchen 
Zölle, deren Erledigung die Vorausſetzung für den weiteren 
Fortgang der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen iſt, iſt in den 
letzten Tagen Gegenſtand eingehender Beratungen im polniſchen 
Handels⸗ und Finanzminiſterſum geweſen. Wie bekannt wird, 
gaben zwiſchen beiden Miniſterien ſehr weitgehende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten darüber beſtanden, ob die Va⸗ 
loriſierung jetzt oder erſt ſpäter feſtgeſetzt werden ſoll. Seitens 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums und der Induſtriekreiſe 
Polens beſtand die Abſicht, die Zollvaloriſterung wenn möglich 
dis nach dem Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen hin⸗ 


zuziehen, um alsdann die deutſche Konkurrenz auf dem Gebiete 
der Induſtrieprodukte durch nachträgliche Valoriſierung aufhalten 
zu können, während der polniſche Finanzminiſter eine ſofortige 
Erledigung der Valoriſterungsfrage wünschte. Wie der War⸗ 
ſchauer Vertreter der Telegraphen⸗Union dazu aus gut unters 
richteten Kre ſen erfährt, iſt im polniſchen Kabinett bereits eine 
grundſützliche Einigung darüber erfolgt, daß die Valoriſierung 
gemäß dem Vorſchlag des Finanzminiſters ſofort durchgeführt 
werden ſoll und eine dementſprechende Verordnung in den aller⸗ 
nächſlen Tagen zu erwarten iſt. 


Englands Friedenspolitik 


Ehamberlains Niederlage in Ching und auf der Flottenabrüftungstonferenz 


London. Chamberlain ſprach im Unterhaus über die 
außenpolftiſche Lage und ging zunächſt auf das Verhältn!s 
zu den Vereinigten Staaten ein. Chamberlain meinte, daß ein 
Krieg mit den Vereinigten Staaten unmöglich ſei und daß 
die Vorbereitung für den Krieg niemals die Politit der britiſchen 
Regierung geweſen ſei. Ueber die Lage im Often fugte 


(Chamberlain, daß China immer noch der Schauplatz von Zivil⸗ 


kriegen ſei und ein Land ohne einheitliche Regierung. Wos die 
lange Verzögerung in der Durchführung des Kompromiſſes des 
Waſhingtone: Abkommens über die chineſiſchen Zölle ang ehe, io 
habe die britiſche niegierung die Aufſaſſung vertreten, daß fie 
nicht berechtigt jet, ihre Zuſtimmung zu der Einztezung der 2:55 
prozentigen Aufſtener zu verſagen. Die britiſche Regkerung aber 
lehnte jede illegale Abgabe über dieſe Steuer hinaus, ab. Cham⸗ 
berlain führte weiter ans, der moderne chineſiſche Gerichtshaf ſei 
bereits non der britiſchen Regierung anerkannt und die Regierung 
fei gewillt, bei den britiſchen Gerichtshöfen das moderne chineſiſch“ 
Zipil⸗ und Handelsrecht anzuwenden. Die engliſche Regterung 
würde ſich glücklich ſchätzen, wenn geſicherte Verhältniſſe in China 


eintreten würden, die eine völlige Zurk-jehung aller Truppen 
ermöglichen. Auf den Jehlſchlag der er Flottenabrüſtungs⸗ 
konferenz übergehend, betonte der Außcnminiſter, daß es beſſer 
geweſen wäre, wenn ein halboffizieller oder ein nichtoſſizieller Ge⸗ 
dankenaustauſch zwiſchen den beiden Regierungen vorangegangen 
wäre. Er glaube nicht, daß es gut wäre, die ganze Angelegenheit 
gegenwärtig erneut aufzurollen. Zu dem Abſchluß des amerika⸗ 
niſchfranzöſiſchen Schledsgerichts vertrages bemerkte 
Chamberlain, daß der neue Schiedsgerichtspertrag ebenſo wie der 
alte nicht alle Streitfragen in die gegenſeitige Schiedsgerichts bar⸗ 
keit einſchließe. Neben den alten Vorbehalten ſei ein weiterer 
Vorbehalt in den neuen Vertrag aufgenommen worden unb dieſe 
Vorbel alte oder Maßnahmen ſeien von ja großer Bedeutung, daß 
die britiſche Regierung ſich ſorgfältig mit dieſen Problemen zu 
befaſſen habe. Ju dieſem Falle ſei die britiſche Regierung nicht 
in der Lage, einen Verteag zu unterzeichnen, bevor fie ſich nicht 
mit den teoterungen der Dominien in Vrbindung geſetzt habe. 
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Bereich beruft den Sicherheifsausihuß 
au: den 20. Februar nach Genf ein 


Genf. Der Präſident des Sicherhe'tsausſchuſſes. der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Außenminſter Beneſch, hat nach einer offiziel⸗ 
len Mitteilung des Völkerbundsſekretariats den Sicherheits 
ausſchuß zum 20. Februar zur zweiten ordentlichen Tagung 
nach Genf einberufen. In dem Ausſchuß find 24 Regierungen 
vertreten. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika haben es bekanntlich 
während der letzten Dezembertagung des Ausſchuſſes abgelehnt, 
an den Verhandlungen teilzunehmen, während die Sowjet⸗ 
republik in dem Ausſchuß lediglich durch einen Beobachter ver⸗ 
treten ſein wird. Dem Ausſchuß wird der Bericht vorgelegt, der 
auf der kürzlich in Prag abgehaltenen Vorkonferenz des Präſi⸗ 
denten mit den. Berichterſtattern ausgearbeitet worden ſſt. 

Dem Ausſchuß liegen ferner die Memoranden der deutſchen, 
engliſchen, belgiſchen, norwegiſchen und ſchwediichen Regierung 
zu den allgemeinen Problemen der Sicherheit und der Abrüſtung 
vor. Der Bericht der einzelnen Regierungen ſowie der Bericht 
des Präſidenten und der drei Berichterſtatter werden ſomit die 
Baſts Bilden, auf der die Diskuſſion am 20. Februar in Genf 
eröffnet werden wird. 


Die norwegische Arbeiterregierung 
neſtürzt 
Berlin. Wie die Abendblätter aus Os Jo melden, iſt 
das Mißtrauensvotum gegen die neue Arbelterregierung 
mit Stimmenmehrheit angenommen worden. Der Rück⸗ 
tritt des Kabinetts wird erwartet. 


Die Gärung in Indien 


Konſtantinopel. Wie aus Kabul gemeldet wird, hat die 
Swaradſchi Partei eine Deklaration veröffentlicht, in der jeg⸗ 
liche Mitarbeit mit der Simon ⸗Komm ſſion trotz deren 
Fühlungnahme mit indiſchen Parlamentariern abgelehnt 
wird. Eine ſolche Mitarbeit wäre ein Verrat am indi⸗ 
ſchen Volke und an der Freiheitsbewegung. Die 
Swaradſchi⸗Partei hat zum Zeichen des Proteſtes ihre Banken 
in Kalkutta geichloſſen. Geſtern wurden in Kalkutta kommuni⸗ 
ſtiſche Proklamationen ausgeteilt, die zum Aufruhr gegen die 
engliſchen Behörden auffordern. 
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Anlerredung Sauerweins mit Hymans 


Paris. Sauerwein veröffentlicht im „Matin“ ein In⸗ 
tirview mit dem belgiſchen Minifter des Aeußeren, Hymans. 
Hymans erklärte u. a., daß die Außenpolitik Belgiens von 
der Friedensidee und dem Wiederaufbau Europas in 
einer Atmeſphäre des Rechts und der Solidarität beherricht fei. 
Belgien hege gegen niemanden Angriffsabſichten. Die belgiſche 
Sicherheit ſei die Hauptſorge. Belgien ſuche ſie mit Hilfe des 
Völkerbundes, der Locarnovperträge und der eigenen militäri⸗ 
ſchen Machtmittel zu garantieren. Der Locarnovertrag habe den 
Verſailler Vertrag nicht berührt. Er ergänze den Völkerbunds⸗ 
pakt, und das franzöſiſch⸗belgiſche Defenſwabkommen paſſe ge⸗ 
wiſſermaßen in keine Ausführungsbeſtimmungen hinein. Die 
Abrüstung könne nur als eine Funktion der Sicherheit aufge: 
faßt werden. Belgien werde ſich bemühen, die Anwendung des 
ſchiedsgerichtlichen Verfahrens auszudehnen. 

In feinen einleitenden Worten bemerkt Sauerwein, daß in 
Belg een eine gewiſſe Mißſtimmung gegen Frankreich herrſcht, | 
u. a. wegen des Widerſtandes Frankreichs gegenüber dem Ab⸗ 
ſchluß der belgiſch⸗luxembrgichen Wirtſchaftsunion und wegen 
der geringen Unterſtützung, die Frankreich Belgien in den Ver⸗ | 
handlungen mit Holland zuteil werden ließ. 
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Frankreich gegen ein ſpaniſches 
Delmonopo! 


Londen. Die franzöſiſche Negierung hat in Madrid 
gegen die Schaffung eines Oelmonopols durch die ſpaniſche 
Keg’erung proteſtiert, durch das die franzöſiſchen, britiſchen und 
amerikaniſchen Oelverkaufsorganiſationen ſchwer betroffen wür⸗ 
Den, ein entſprechender amerikaniſcher Schritt, wird, wie der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hört, folgen, 
während die dritiſche Regierung die Frage gegenwärtig noch 
prüft. Die ſpaniſche Regierung betont, daß die Schaffung eines 
Monopols eine rein ſpaniſche Frage ſei daß aber das Recht der 
rn Geſellſchaften auf Kompenſationen anerkannt 
wird. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
2. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Glaubft du? . du? Ich glaube nichts, ich weiß 
es, polterte der General, die Schlafenden vergeſſend, los. 
„Jeder Bandwurm iſt am Ende ſeiner Kraft, wenn er den 
Kopf verloren hat. Unſere heutigen Herren haben nichts 
Kopfähnliches mehr auf dem kantigen Rumpf. Sit es ſchwer, 
hieraus die richtigen Folgerungen abzuleiten, Freund?“ 

Die Männer ſahen betroffen auf. Tatjana war aus der 
lie Hund Ecke herübergekommen und bot dem General 

ie Hand. 

„Guten Morgen, Ilarion Michailowitſch.“ ſagte fie 
freundlich. „Der Puls der Mutter iſt langſamer; ich glaube, 
das Fieber hat nachgelaſſen.“ 

„Gott wird ihr und uns helfen,“ entgegnete der General 
den Gruß, indem er ſich bekreuzigte. „Wir haben doch nicht 
durch unſere Unterhaltung geſtört?“ \ 

„Das nicht. Aber verwundert bin ich über den engen 
Blick zwei jo weitſichtiger Männer.“ ] 

„Das wäre!“ Der General machte eine verdutzte Miene. 
„Wie kann ſich ein junges Mädchen über das wundern, 
was heute das Herz aller verſtändigen Ruſſen bewegt?“ 

„Das will ich Ihnen ſagen, Ilarion Michailowitſch. 
Ein Wild, dem das Feuer des Jägers um die Läufe knattert, 
wird keine tiejfinnigen Betrachtungen darüber anſtellen, 
wie der Verfolger einmal den Kopf oder das Gewehr ver⸗ 
lieren könnte. Aus dem Schußfeld herauszukommen, muß 
der einzige Wille ſein. Sie handeln nicht ſo, mein Vater 
auch nicht. Anſtatt die Mittel, die ich ihm zur Rettung an⸗ 
biete, zu ergreifen und zu handeln, macht er ſich Gedanken 
über die Herkunft dieſer Mittel und läßt ſich ſchließlich zu 
Hoffnungen auf eine erlöſende Staatsumwälzung verleiten, 
die wir beide vielleicht nicht erleben werden. Das geht in 
meinen Kopf nicht hinein. Verzeihen Sie mir.“ 

„Wir beide nicht erleben?“, wiederholte der General 
langſam. „Aber Tatjana, das iſt doch — — — faſſen wir 


Schutz der britiſchen 


Der Danzig -polniſche Eiſenbahner konflikt 
vor dem inferr. Haager Gerichtshof 
Danzig. Auf der Mittwoch -Sitzung des ſtändigen interna⸗ 
tionalen Gerichtshofes im Haag, hat der Vertreter Polens, 
Limburg, ſein Plädoyer zum Danzig⸗poln ſchen Eiſ nbahner⸗ 
konflikt fortgeretzt. Er kam zu dem Ergebnis, daß der Beſchluß 
des Oberkommiſſars von Danzig in den maßgebenden Punkten 
richtig ſei. Er wies ferner darauf hin, daß das Syſtem von 
Danzig zu großen Schwierigkeiten führen könne, da der obe rſte 
Gerichtshof von Danzig ſich an die Beſchlüſſe der Völkerbunds⸗ 
organe nicht für gebunden halte. Der Vertreter Danzigs legte 
ſeinen Standpunkt dar, worauf Limburg nochmals für Polen 
antwortete. Der Vorſitzende, Anzilotti, erklärte hierauf die Ver⸗ 
handlung für geſchloſſen, behielt ſich jedoch vor, im Laufe der 
internen Beratungen des Gerichtshofes eventuell die Vertreter 

der beiden Parteien um nähere Informationen zu erſuchen. 


Woldemaras gegen vorzeitige 
Bolenverhund ungen 
Berlin. Wie der Lokalanzeiger aus Warſchau meldet, foll 


ſich Woldem avas mit der Abſicht tragen. de Verhandlungen 
mit Polen nicht vor Oſtern aufzunehmen. Er will zuerſt eine 
Verftändigung mit Moskau herbeiführen. Von einer Kopen⸗ 


hagener Konferenz am 25. Fobruar will man in Kowno nach wie 
vor nichts wiſſen. 


Wiederaufleben der Aümnfe in Nicaragua 
General Sandino zieht neue Kräfte zuſammen. 

London. Nach einer Meldung aus Managua hat General 
Sandino ſeine Hauptſtreilkräfte in der Nähe der Stadt Inot ga 
sujommengegogen, um fie zu ſtürmen. Der britilche Vizekonſul in 
Malagalpa hat den britiſchen Geſchäftsträger in Managua um 
: 1 Untertanen Managua erſucht. Flücht⸗ 
linge aus dieſer Stadt erklären, daß die Straßen zwiſchen 
En und Matagalpa mit fliehenden Bewohnern angofüllt 
jind, 


Nu'ſiſch — ellzuruifiich 
Ein Kandidat des Zentralvollzugsausſchuſſes der Sowjetunion 
verhaftet. a 


Berlin. Nach einem amtlichen Moskauer Funkſpruch, iſt 
der frühere Vorſitzende des Zentralvollzugsausſchuſſes der Krͤm⸗ 
republik, Ibragimow, wegen Mordes verhaftet worden. Die 
Wahl Ibragimaw zum Mitglied des Zentralvollzugsausſchuſſes 
der Sowjetunion ſtand bevor. 


England will Deutſch-Oſtafrika 
annei ieren 
Der Reichstagsabgeordnete Gouverneur z. D. Dr. Schnee 
ſprach geſtorn in Roſtock in einer von kolonialen Verbänden veran⸗ 
ſtalteten Verſammlung über das Thema „Genf und die ko⸗ 
lonfale Frage!. Er führte u. a. aus, daß die Wahrung und 
Durchführung des Mandatsſyſtems eine der wichtigſten Aufgaben 
des Völkerbundes ſei. Das Mandats yſtem werde durch Annexi⸗ 
onsbeſtrebungen einzelner Mandatare bedroht. Insbeſondere 


ſei gegenwärtig eine von der britiichen Regierung entſandte Kom⸗ 


miſſion in Oſt⸗Afrika, um die Frage der Vereinigung des den 
größten Teil Deutſch⸗Oſtafrika umfaſſenden Mandatsgebietes 
Tanganjika mit den angrenzenden engliſchen Kolonien zu prüfen. 
Es handele ſich dabei um den Verſuch einer Einverleibung 
des Mandatsgebietes in das Britiſche Reich 


unter Beiſeiteſchiebung des Mandatsſyſtems. 


Als uns die Kolonien weggenommen wurden, hieß es in den 
Noten der Alliierten, daß ſie für das Deutſche Volk 
„wertlos“ ſeien. Jetzt, da fie Kolonien annektieren wollten, 
werde gesagt, daß die Vorteils möglichkeiten für das Britiſche 
Reich aus der richtigen Entwicklung der oſtafribaniſchen Gebiete 
ſafft unberechenbar ſeien. Dr. Schnee erklärte weiter, es ſei die 
Pflicht des Völkerbundes, den Annektionsbeſtrebungen ent⸗ 
gegenzutreten. Wenn er in der Mandatsangelegenheit vers 
ſage, bei der es ſich um Aufrechterhaltung der in der Völker⸗ 
bundſatzung feierlich und ausführlich feſtgelegten Grundſätze han⸗ 


dele, zu deren Ueberwachung er berufen ſei, ſo ſpreche er ſich 


ſelbſt ſein Todesurteil. Eine dauernde friedliche Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Nationen ſei nur möglich, wenn die Gerechtig⸗ 
keit gewahrt und feierliche Verſprechungen innegehalten werden. 
Deutſchlaerd müſſe trotz aller britiſchen Pläne wieder in die Reihe 
der Kolonialbölker eintreten. Sonſt entwickle ſich das übervöl⸗ 
kerte Deutſchland mit ſeinen ſtetig zunohmenden Arbeitermaſſen 
zu einem Exploſionskörper mitten in Europa. 


wichtiger. Sie hätten Mittel zu unſerer Rettung?“ 

„Bitte ſehen Sie.“ Tatjana hielt dem General den 
Brillantring vor die Augen. . 

Schief beugte ſich der General zur Seite, um den Stein 
beſſer betrachten zu können. 2 7 

„Donnerwetter, Tatjana, das genügt für uns alle. 

„Und was ſoll mit dieſem Ring geſchehen?“ 

„Der wird verkauft.“ . 

„Und Sie fragen 85 Ilarion Michailowitſch, wie 
Biel Ring in meinen Beſitz gekommen iſt, mit welcher 
Abſicht man ihn mir gegeben hat?“ 

Der General machte ein recht einfältiges Geſicht. 
„Run, ich will's Ihnen ſagen. Als man mich in Kaſan 
verhaftete, kam des Abends höchſtſelbſt der Herr Sowfet⸗ 
kommiſſar zu mir und forderte mich auf, ihm zu folgen. 
Auf der Brücke, die von meinem Arreſtdampfer zum Ufer 
führte, fragte er mich plötzlich, ob ich mir die Freiheit 
erwerben wollte. Ich ſollte ihm gefügig ſein, dann wäre 
ich gerettet und dieſer Ring mein Eigentum. Ich nahm 
ſchweigend den Ning mit der Linken und ſtieß den Kom⸗ 
miſſar mit der Rechten gegen die Bruſt, daß er kopfüber 
ſeine Liebesglut ins Wolgawaſſer tauchen mußte. Was 
aus dem Mann geworden ift, weiß ich nicht. Ich bin in 
die Nacht hinausgerannt und habe mich hierher zu meinen 
Eltern durchgeſchlagen. Jetzt kennen Sie die Geſchichte. 
Kann ich dieſen Ring verkaufen und den Erlös für unſere 
Rettung verwenden?“ 

„Nein, Tatjana, nein, nie und nimmer.“ Mit Rückſicht 
auf den Zuftand der Fürſtin ſuchte der General ſeine Be⸗ 
geiſterung einzudämmen. „Der Ring iſt ein Seifigtum, 
ein Amulett, ein — — ich habe den paſſenden Ausdru 
auf der Zunge — —“ 

„Gut, laſſen wir ihn dort,“ ſagte Tatjana beluſtigt. Der 
komiſche Ernſt des Generals ließ einen Schein der früheren 
Spottluſt zu ihr kommen. „Alſo der Ring wird verkauft. 

„Um Gotteswillen, das wäre Frevel, Schändung — —. 

„Alſo er wird verkauft. Und Sie, Ilarion Michailowitſch, 
erhalten hiermit den Auftrag, unſern Beſchluß unverzüglich 
auszuführen. Es bleibt unſer beider Geheimnis.“ 


das vorläufig. Das andere erſcheint mir im Augenblick 


Auftrag. 
2 


Die Herrichaft nunowo in Pommerellen 
von Joachim von Beigygmanı-Youmwey 4 
de Bani ol Yerianji 

Die Berrſchaft Runowo im Kreiſe Wirſitz, die eine Geſan 
fläche von 5784 Hektar, davon eine landwiriſchaſtlich nu gba 
Fläche von 2131 Hektar umfaßt, iſt vor einigen Tagen an 
polniſche Bank Rolny verkauft worden. . m 

Der E'genkümer der Herrſchaft, Joachim von Beth, 
mann⸗Hollweg in Runowo, läßt der „Deulſchen Nundſchan 
in Bromberg, „um irreführenden Mitteilungen und Nachricht 
vorzubeugen“, eine Erklärung zugehen, in der er ben Vert 
dupch Schwierigkeiten bei einer Kreditaufnahme und infolge. 
Ag! form zu rechtfertigen ſucht. 

Demgegewilber wird nach dem genannten Blatt von Kenne 
der Sachlage beſtritten, daß von Bethmann⸗Hollweg 
fen aus nationalen Gründen völlig unverſtändlichen Verf 
tätigen mußte. Andere Gutsbeſitzer, große und kleine, hät 
unter ſchwierigeren Verhältniſſen dem Geſchick Trotz geboten. 
ſolcher Selloſthilfe, wie ſie Herr von Bethmann⸗Hollweg für 
erwählt habe, dürfe bei dem harten Kampf um den Boden M 
der greifen, dem fomft nicht zu Helfen iſt. Hier aber fer SH 
möglich geweſen, wenn ihre Form auch undequem eridien. D 
„Deutſche Rundſchau“ ſchließt ihre Ausführungen mit f 
genden Worten: „Wir bedauern den Verluſt von Boden, die E 
laſſung von vielen deutſchen Beamten⸗ und Urbeiterfamilien; 
Verluſt des Verkäufers bedauern wir nicht.“ 


Der Beſuch des Afghanenkönigs 

en Bern 
Das vorläufige Programm für den Beruch des Königs 1. 
Afghaniſtan iſt jetzt feſtgeſetzt. Der König von Afghaniſtan wi 
mit ſeiner Gattin am 21. Februar von der Schweiz an der beg 
ſchen Grenze eintreffen. Er wird an der deutſchen Grenze V f 
Vertvetern der Reichsregierung empfangen und in ein 


Sonderzug über Frankfurt nach Berlin gelei 
Die Ankunft in Berlin findet am 22. Febru 
und zwar mit Rückſicht auf die beſonderen Empiangsfeie 


lichkekten, an denen auch die Reichswehr und die Schuh 
polizei betziligt ſeln werden, auf dem Lehrter Bahnen 
ſtatt. Der Reichspräſident und die Spitzen der Reich 
behörden werden perſönlich auf dem Lehrter Bahnhof 
scheinen. 

Abends gübt der Reichspräſident ein Diner. Am 23. Februc 
empfängt der Reichskanzber den König von Afghaniſtan zu ein!“ 
Diner. Am 24. Februar iſt eine Gallaoper vorgeſehen. 
»Kömig von Afghan! ſtan veraſb'chiedet ſich offiziell am 25. 10 
bruar mit einem Diner im Prinz⸗Albrecht⸗Palais. Im An chli 
daran wird der König von Afghaniſtan mit ſeiner Gemahlin Ir 
noch einige Tage inoffiziell in Berlin aufhalten und dan 
bis zum 5. März eine Reiſe durch Deutſchland vornehmen, der 
Programm in den Einzelheiten noch nicht feſtgelogt iſt. 10 
chen it die Beſichtigung großer Ind uſtric werke und 4 
großer Stauanlagen, insbeſondere des Walchenßeewerks 
Bayern. ; 


— 
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Mörder hingerichtet, Gefängnisdirektor und Scharfrichter 
* f zuſam mengebrochen. * 
Robert Elliot, der beamtete Nachrichter von fünf nordamel. 
kaniſchen Bundesſtaaten, hat, nachdem er Frau Snyder, die e 
morne Witwe“, und ihren Mithelfer bei der Ermordung % 

MA 


1 


Gatten, Judd Gray, auf dem elektriſchen Stuhl vom Leben 
Tode gebracht hatte, einen Nerwenzuſammenbruch erlitten 
liegt ſeither krank darnieder. Elliot gilt als ein Meiſter ele 
grauſigen Faches und verfügt nach dem Urteil der amerikani 
Pveſſe über eine meiſterhafte Technik auf dem Gebiete der ale! 
ſchen Hinrichtung. Bisher war es ihm aber erſpart geblieben 
das Todesurteil an einer Frau zu vollſtrecken. Er erhält 
jede Exekution 50 Dollar. Auch der Direktor des Staatsgefän 
niſſes erlitt unmittelbar nach der Exebution einen Nervenſchb 
und ſah ſich genötigt, einen Urlaub anzutreten, den er in Florid 
verleben wird. Er erklärte den Berichterſtattern zwar, daß d 
elektriſche Hinrichtung ſeiner Meinung nach die humanſte Art 7 
Vollſtreckung eines Todesurteiles ſei, bekannte ſich gleichzeitl 
aber auch als prinzipieller und überzeugter Gegner der Tode⸗ 
ſrrafe überhaupt. 


„Wenn's denn nun einmal geſchehen muß, Tatfana— 
gut, ich will es tun. Aber um eins bitte ich Sie, machen 
Sie mir ſpäter keine Vorwürfe.“ 2— 

„Seien Sie unheſorgt, Ilarion Michailowitſch, von 
meiner Seite ſind keine zu befürchten.“ 

Der Fürſt hatte von dieſem Zwiegeſpräch nichts gehört 
Er kam voller Zuverſicht aus der ſchwarzen Ecke, in die 
nun ein Zipfelchen Tagesſchimmer hineintauchte. 

„Sie 71 fieberfrei, Gott ſei Lob und Dank.“ 

f ge 11 te des Generals und feiner Tochter Hand und 
uhr fort: 
„Jetzt habe ich wieder Hoffnung. Es wird noch alles 
gut werden. Und Alexei Petrowitſch — er wird kommen. 

ich weiß es beſtimmt.“ 8 

„Wir werden u ohne in das Schwimmen lernen,” 
11 5 der General, indem er Tatjana verſteckt zublinzelte. 
„Er ſoll ſich beeilen. Meinetwegen mag er Leibarzt im 
Kreml werden. Der Segen, den ſein Bummeln dort ſtiften 
kann, ift nicht auszudenken. 


II. 


Ein ſchöner Tag. 

„Ohne anzuklopfen kam der Diener des Generals in die 
Hütte. Einen blindrerbeulten Kupferkeſſel, dem die ſtolze 
Schnabelnaſe erregt dampfte, ſtellte er auf den Ofenhals. 
Neben die Schüſſel mit trockenen Schwarzbrotreſten ſchob 
er das Trinkglas. Trotz des Sprunges, der ſich vom Rand 
bis tief in die geſchlif enen Blumen hinzog, zeigte es in 
peinlicher Sauberkeit die Reinlichkeitsliebe feines Inhabers 
und die Geſchicklichkeit eines Dieners, der ſelbſt aus dem 
. Verwahrloſung noch Glanz hervorzuzaubern 

ochte. 
„Du kannſt dich in Kürze wieder einfinden, Lampi,“ 
ſagte der General. „Ich habe mit dir zu reden.“ 
„Sehr wohl, Herr,“ antwortete Lampi. 
& Tl — warte, Lampi, die Sache eilt, ich ſage 
r gleich.“ 
Draußen ſtapften beide durch den ſingenden Schnee. 
Ich habe einen Auftrag für dich, Lampi. einen ſchönen 
x (Fortſetzung folgt.) 


Jollen, 


Laurahütte u. Umgebung 
Ac, ung, Wahlberechtigte! 


Wie wir aus zuperläſſiger Quelle erfahren, hat die Kreis⸗ 
gabltomu"fiicn in Katowice unter Leitung des Kreiswahl- 
mmiſſars Wongrows ki in ihrer geſtrigen Sitzung entſchie⸗ 
u, daß alle Einſprüche gegen die Wähler, deren polniiche Staats⸗ 
augehörigkeit angezweiſelt wurde, ungültig ſind, da der 
inſprucherhebende ſeinen Einſpruch durgz Beweiſe nicht geſtützt 
t. Die Kreiswahlkommiſſton jtüßte ſich dabei auf Art. 35 
. 5 der Wahlordnung, nach welchem der Einſpruch durch Be: 
e werden muß, ſofern er nicht allgemeine Tatſachen 
rifft. 

Alle Wähler, deren Wahlrecht angezweifelt wurde, weil ſie 

polniſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzen 

! jind jomit wahlberechtigt und dürfen in den 

Wählerliſten nicht geſtrichen werden, auch wenn fie nicht in der 
age waren, ihre Staatsangehörigteit durch Vorlage ehe Bes 

ſcheinigung ſeitens der Staroſtei nachzuweiſen. 

1 In der Zeit vom 9. bis 13. Februar liegen die Wähler⸗ 
ſten nochmals zur öffentlichen Einſicht aus. Alle 
ähler, deren Staatsangehörigkeit angezweifelt wurde, müſſen 

ſich nun davon überzeugen, ob ihr Name in der Wählerliſte nicht 

etwa zu unrecht geſtrichen worden iſt. 


— — 


Steuerkalender für Februar 1928. Einkommenſteuer. 
Dis 1. März ift die Erklärung für 1928 ſeitens der phyſiſchen 
Perſonen mit einem Jahreseinkommen über 1500 Zloty (mit 
Ausnahme von Dienſteinkommen das im Inlande bezogen wird) 
abzugeben. Die vom Arbeitgeber einbehaltenen Steuerbeträge 
von Dienſtbezugen bei monatlichen Bezügen über 208 Zloty ſind 
innen 7 Tagen nach vorgenommenen Abzuge abzuführen. — 

mſatzſteuer. Bis 15. Februar iſt die Umſatzſteuer vom im 
Monat Januar erzielten Umfat der Handelsbatlegorien 1—2 und 
der Induſtriekategorien 1—5 zu entrichten; die Schonfriſt lauft 
bis 28. Februar. Ebenfalls bis 15. Februar iſt die Erklärung 
Über den Amatz im Jahre 1927 durch Handelsunternehmen der 
1. und 2. Kategorie und der Induſtrieunternehmen der 1. und 5. 
Kategorien, der gewerblichen Beſchäftigungen der 1. und 2. Ka⸗ 
tegdrie ſowie der freien Berufe auf vorgejchriebenem Formulare 
abzugeben. — Grundſteuet. Vom 15. Februar bis 15. 
März ergehen von den Gemeinden Zahlungsaufforderungen, es 
iſt die erſte Hälfte der diesjährigen Steuer bis 15. März zu 
zahlen. — Für die Zahlungen ſind Stundungen möglich. Bei 
ee Stundungen betragen die Verzugszinſen nur die 

fte. 

o- In dem ehrwürdigen Alter von 83 Jahren ſtarb am 
Dienstag, den 7. Februar. abends 8% Uhr, nach einem ar- 

eitsreichen Leben der . Herr Ernſt Lux aus 
Siemianowitz. Herr Luz iſt ein alter Bürger unſeres Ortes 
und war Mitbegründer des hieſigen katholiſchen Geſellen⸗ 
dereins. Die hieſige Tiſchlerinnung hatte ihn bereits ſeit 
ängerer Zeit zum Ehrenobermeiſter ernannt. Die Beer⸗ 

gung findet am Sonnabend, den 11. Februar, nachmittags 

Uhr, vom Trauerhauſe, ul. Pocztowa 3, aus ſtatt. 

ho Volksliederabend des Evangelischen Kirchenchors. Der 
Kirchenchor der Lutherkirche, den man bisher nur in der Kirche 

i Gottesdienſten und geiſtlichen Konzerten hörte, veranſtaltet 
am kommenden Sonntag, den 21. d. Mts., abends 7% Uhr, im 
Saale des Gemeindehauies zum erſtenmal ein im Zeichen des 
Volkslvedes ſtehendes, weltliches Konzert. — Aus dem Pro⸗ 
Komm entneamen wir folgendes: Die Einleitung bilden zwei 
D liche Abendlieder, dann folgen Volkslieder, die man unter 
em Stichvort „Liebesleid“ zujammenjaffen kann. Den Schluß 

an Lieder, die von „Liobesfreud“ erzählen. Als Soliſten wir⸗ 
zen mit: Profeſſor Brandenburg⸗Kattowitz, der u a. eine Händel⸗ 
ſonate und eine Sonatine von Schubert ſpielen wind, ſowie Paſtor 

ul;, der Lieder von Beethoven, Brahms und Kahn vorträgt. 

Der Reinertrag des Konzertes iſt für wohltätige Zwecke bo⸗ 

ſtunmt. Eintrittskarten zu 2 und 1 Zloty, Stehplätze zu 50 Gro⸗ 
find an der Abendkaſſe zu haben. 

o Zu Tode verunglückt iſt der 69 Jahre alte Paul 

Scierski aus Siemianowitz. Beim Einfahren von Eis ſchlug 
ein Pferd aus und traf den S. derartig unglücklich, daß er 
auf der Stelle vom Tode ereilt wurde. Der Tote wurde 
nach der Totenhalle des Lazaretts gebracht. 
ö Vom 9.—13. Februar liegen noch einmal die Wäh⸗ 
lerliſten für die Sejm- und Senatswahlen in denselben Lo⸗ 
alen, in denen ſie das erſtemal ausgelegen hatten, aus. Es 
überzeuge ſich jeder, der Proteſt oder Beſchwerde eingelegt 
dat, ob er in die Liſten nachgetragen worden ift. Die Zeit 
At kurz, daher ſofort nachſehen! 

Nun werden die Tage merklich länger. Haupfſächlich merkt 
man die Zunahme des Lichts am Nachmittage, fie beträgt von 
Woche zu Woche 4 Stunde. Mit dem Morgenlicht geht es 
Iongiamer. Daß die Tage zunehmen, ift für uns alle ein freu: 

iges Bewußtſein. Nun geht es langſam dem Frühling entgegen. 
* Die 2. Nate der Hundeſteuer für das Steuerjahr 

927/28 iſt am 15. Februar fällig. Bei ſpäteren Zahlungen 
werden noch Zinſen in Höhe von 2 Prozent und Exekutivge⸗ 

ren in Höhe von 5 Prozent hinzugerechnet. 

zo⸗ Faſchingsvergnügen des evangel. Männer⸗ und 
Jünglings vereins. Am letzten Sonntag, den 5. Februar, 
eranſtaltete der hieſige evangeliſche Männer: und Jüng⸗ 
Vagsverein in dem neuerbauten Saale des evangeliſchen 
„, teinshaujes fein diesjähriges Faſchingsvergnügen. Eine 

unte, fröhliche Geſellſchaft hatte ſich eingefunden und ver: 
daugte ſich an den Darbietungen der Jugend Gruppen. Auch 
Nu Tanz wurde gehuldigt, zu dem ein eigenes Orcheſter die 
da k lieferte. Nur zu ſchnell ſchlug die Uhr die Mitter⸗ 

tſtunde und bereitete dem Feſte ein frühes Ende. 

den Do: Mittelkino. Der im hieſigen Mittelkino am Donnerstag, 
fie 9. Februar, zur Erſtaufführung gelangende Film „Die unbe⸗ 
yeßhe Fregatte“ oder „Korſaren“ ift ein groß angelegter Marine⸗ 
zum, der in einer gewaltigen Seeſchlacht gipfelt, bei der ein 
mzatenſtüt punk! in Tripolis zerſtört wird. Der Film iſt hiſtoriſch 
n „betragen die Herſtellungskoſten desſelben 2 Millionen Dollar. 
€ Ei enbahnladungen Holz und Baumaterial wurden Tür die 
N lebauten dieſes Filmes verwendet und 22 Kameraleute, allo 
8 5 als in irgendeinem anderen Film, maren während der 
kalachtaufnaymen zwiſchen dem Schlachtſchiff und den tripoli⸗ 

en Piraten tätig. Für die Filmſtadt wurde eine eigene 

rin Licht⸗ und Kraftanlage errichtet, die ungefähr 320 000 
Rare foftete. Die Filmſtadt erhielt ein eigenes Poſtbüro, ein 
Yendaus, 63 moderne Brauſebäder, ein Krankenhaus, eine 
die ſtungsſtation und eine Waſchanſtalt. Die Hauptrollen ſpielen 

Kinogrößen Eſther Ralſton und Wallace Beery, weshalb der 
uch ſehr zu empfehlen iſt. 

Kol tammerlichtſpiele. In den Kammerlichtſpielen läuft der 
iſche Film, „Frauen, die man oft nicht grüßt.“ Ein Film 
dlnge einem Motto von Heinrich Heine beginnt, das ſich aller⸗ 
wachen ein Ehrenmann, ſondern nur die Schürzenjäger zu eigen 
Die Hauptrolle der Tänzerin Nina ſpielt die reizende 


die 
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die deutſche Wahlgemeinſchaft. 


Schleſiſcher Sejm 


Auf der Tagesordnung der 172. Sitzung des Schleſiſchen 
Seim waren 8 Punkte, die im weſentlichon Budgetfragen be⸗ 
trafen und ſchließlich auch den ſchleſiſchen Wirtſchaftspunkt zur An⸗ 
nahme brachten. Nur beim Wirtſchaftsfonds kam es zu Aus 
einanderſetzungen zwiſchen Korfanty und Machej, der eine ſchär⸗ 
fere Beſteuerung des Hausbeſitzes forderte und der Induſtrie, 
wogegen ſich Korfanty wandte. Schon aus jeinen Ausführungen 
konnte man entnehmen, daß er etwas Großes vorhabe, denn 
jeine Tone waren ganz auf „Aron und Maoſes“ geſtimmt, alſo 
zu emer Wahlrede. Nachdem ſich bei verſchiedenen Punkten 
Herr Janitzki als Referent der Budgeikommiſſion vergeblich be⸗ 
mühte, daß Ohr des Hanjes zu gewinnen, kam als Schlußpunkt 
der Dringlichkeitsantrag des chriſtlich⸗demokratiſchen Klubs zur 
Behandlung, der ſich an den Wojewoden richtet und fordert, daß 
geordnete Rechtszuſtände in Oberſchleſien Platz greifen ſollen und 
daß Rogierungsgelder nicht zu Parteizwecken mißbraucht wer⸗ 
den dürfen. 

Der Dringlichkeitsantrag wurde von Korfanty wie folgt be⸗ 
gründet: Ich habe nicht die Abſicht über die heutigen Verhält⸗ 
niſſe in der polniſchen Republik zu ſprechen, da wir uns im 
Schleſiſchen Sejm mit dieſen Fragen nicht beſchäftiger dürfen 
und will mich daher nur auf das enge Gebiet unſerer Heimat 
beſchränken. Aber faſt ſcheint es, daß wir uns ganz vom Weſten 
abgewendet haben und öbſtliche, ruſſiſche Methoden einführen, 
man macht galiziſche Wahlen, die ſich als verbrecheriſch für den 
Staat erweiſen. Der höchſte Beamte der Wojewodſchaft, von 
dem man gewohnt ſei, daß er den Schleſiſchen Seim mißachte, 
führt mit öffentlichen Mitteln zugunſten einer Partei die Wah⸗ 
len durch. Die Behörden übten auf die Beamtenſchaft einen 
Druck aus, ſo daß dieſe einfach terroriſiert werden und für die 
Regierungspartei arbeiten müſſen. auch wenn es gegen ihre 
Ueberzeugung iſt. Die Starofteien ſeien angewieſen, dafür zu 
ſorgen, daß die Regierungsliſte überall unterſtützt werde und 
für dieſe Zwecke werden die Steuergelder verwendet. Ins beſon⸗ 
dere ſei es der Auſſtändiſchenverband, der ganz nach den Wei⸗ 
jungen der Behörden tätig ſei und Verammlungen anderer 
Parteien ſprenge, dafür aber als halb militäriſche Organiſation 
Staatsunterſtützungen beziehe. jr Methode jei eines 
demokratiſchen Staates unwürd.g. elbſt unter preußiſcher 
Knechtſchaft ſei ſo etwas nicht möglich geweſen, jeder Landrat 
oder fonſtige Beamte, welcher einen Wahlaufruf der Regierung 
unterzeichnet hätte, wäre infolge einer parlamentariſchen Kritik 
unmöglich geweſen, in Schleſien betreibe aber der höchſte Be⸗ 
amte eine ſolche Politik mit Steuergeldern und daß muß zur 
Untergrabung der Staatsautorität führen, arbeitet reſtlos für 
Bezahlte Agitatoren ſprengen 
Verſammlungen, Zeitungen, die polniſche verdiente Bürger ver⸗ 
leumden, werden aus öffentlichen Mitteln unterſtützt und ſchrei⸗ 
ten Beamten gegen Terroriſten ein, dann werden fie zum Rap⸗ 
port beordert und man macht ihnen klar, daß ſie nicht dazu da 
ſind, um das Geſetz zu achten, ſondern um die Politik der Re⸗ 
gierung zu unterſtützen und dieſe will etwas anderes, als Recht 
und Geſetz vorſchreiben. 

Den Prälaten Londzin, hat man für die Regierungsliſte re⸗ 
gelrecht gekauft und hat es auch an Druckmitteln nicht fehlen 
laſſen. Mit Wiſſen der Behörden wurden Wahlliſten gefälſcht, 
indem man ſie in der Nacht umgearbe tet hat. Die Wahlbeein⸗ 
fluſſung geht aber noch viel weiter, indem die Regierung eine 


ungewöhnliche Mild⸗ und Wohltätigkeit ausübt, die wohl aber 
nicht die Wahlen überleben wird und bei ſolchen Veranſtaltun⸗ 
gen zeigt ſich der höchſte Beamte der Wojewodſchaft, verspricht 
Kredite und es wird mit Nachdruck darauf verwieſen, daß die 
Regierung die Anterſtützung ihrer Liſten wünſcht. Man kommt 
auf Methoden, wie man ſie bisher nur in Rumänien und der 
Türkei gekannt hat und es ſei dringend davor gewarnt, ſie in 
Oberſchleſien zu praktizieren, da damit ſelbſt gute und verdiente 
Polen ins Lager der Deutſchen geſchoben oder beſſer gezwungen 
werden, weil dicses polniche Syſtem unhaltbar und untragbar 
iſt. Jeder gute Pole, der zur Oppofition gehört, wird mit Spit⸗ 
zeln umgeben, von Leuten die noch vor einigen Monaten in 
deutſchen Vereinen waren und jetzt Noten für polniſche Bär⸗ 
ger erteilen, ob ſie 1., zweiter oder welcher Klaſſe Polen ſeien. 
Wenn die Mildtätigkeit aus öffentlichen Mitteln geübt wird, jo 
könne er, Korſanty nur den Invaliden und polniſchen Müttern 
zurufen, nehmet, denn das ſind Eure Gelder, Eure Steuern, die 
zur Wahlagitation verbraucht werden. Das iſt aber kein 
Rechtszuſtand, ſolche Wege müſſen zur Untergrabung Polens 
führen, müſſen letzten Endes zugunſten der Deutſchen ausarten 
und alles mit Willen des Wojewoden. Ja, man dehnt dieſe 
Wahlagitation ſchon auf Schüler aus, in den Schulen werden für 
den Regierungsblock Wahlreden gehalten und dann wundert 
man fih, daß die polniſchen Eltern zu dieſer Schule kein Ver⸗ 
trauen haben und ihre Kinder diefer polniſchen Schule entziehen. 
Wenn Lehrer ſich dieſen behördlichen Anordnungen nicht fügen, 
ſo werden fie mit Diſziplinarverfahren bedroht. Aber man müſſe 
fragen, wohin ſolche Wahlmethoden treiben und kommt zu dem 
Ergebnis, daß es Arbeit für die Deulſchen ſei. Alle diejenigen, 
die Oberſchleſier wieder in geordnete Rechtszuſtände bringen 
wollen, müſſen einen heiligen Proteſt gegen das heutige Syſtem 
erheben, müſſen zeigen, daß ſie die Regierungsarbeit des Herrn 
Grazynski ablehnen. Er, Korfanty, ſpreche im Auftrage aller 
derer, die um Oberſchleſien die um die Widererſtehung Polens 
gekämpft haben, die in preußiſchen Gefängniſſen darum ges 
ſchmachtet haben. Als Schleſier erwartet er, daß ſich alle gut⸗ 
geſinnten Polen zrſammenſchließen, um dieſem Syſtem ein Ende 
zu machen. 

Korfantys Ausführungen wurden wiederholt vom Ab⸗ 
geordneten Szuszik unterbrochen. der Korfanty anklagte, 
daß es fein Werk ſei, welches er heute anklage und ſchließlich 
wahm er das Wort, um Korfanty ſehr magere Vorwürfe zu 
machen und forderte den Sejm auf, gegen den Dringlichkeits⸗ 
antrag zu ſtimmen. Unter anderem ſagte Szuszik, daß kein 
anſtändiger Menſch den Antrag Korfantys unterſtützen könne. 
In der Alſt mmung blieb aber Herr Szuszik allein, jo daß ihm 
die hohe Ehre gebührt, der einzige „anſtändige“ Abgeordnete zu 
ſein. 3 1 £ 

Gegen 6 Uhr fand die Sitzung ein Ende, die wohl die letzte 
vor den Wahlen ſein dürfte und wahrſchein lich auch der Schwa⸗ 
nenjang für den Wojewoden, wenn wir wirklich in einem Rechts⸗ 
hast leben. Es wäre verfrüht, aus dem Verlauf der Sitzung, 
ſchon heut große Schlüſſe ziehen zu wollen, wir werden uns wohl 
eher allmählich auf ſolch intereſſante Sitzungen einrichten müſſen. 
Das kommt davon, weil wir geſetzlich garantierte Preſſefreiheit 
haben und die Demokratie in der Verfaſſung verankert iſt. 


Nur ki 
300 Zloty 
iind geſtern für den deutſchen Wahlfonds eingezahlt 


worden. Das iſt zu wenig. Helft, daß es morgen 
1000 Zloty ſind. 


Zahlſtellen: 


Hentihe Bank, Katowite 
Dresdner Bank, Kröl. Huta 
Mesdner Bank, Tarnowskle Görh 
Dresdner Bank, Katowite 
Deutſche Volksbank, Tarn. Gery 
Deutſche Volksbank, Mystowice 
Nskonto⸗Geſellſchuſt Katowice 
Darmſtädter⸗ und Nationalbank 
Katolbice 

Sie Geſchäftsſtellen der deutſchen 
Zeltungen 


Lya Mara in ausdrucksvoller Weiſe. Ihr Partner, der Kapitän 
Fred Wigram wird von Alfons Fryland in ſehr ſympathiſcher 


Art wiedergegeben. Komiſch und ſehr unterhaltend wie immer 
find Margarete Kupfer als Mutter und Julius von Szöreghy als 
Hoſſchauſpieler und illegitimer Vater der Nina. Der Film zeigt 
uns eine Frau, die zwar leicht, aber nicht ſchlecht üſt, das Herz 
auf dem rechten Fleck hat und ihre Lich: hochhält. Sie hält 
trotz aller Not dem Liebſten die Treue. Und wunderhübſch iſt die 
Hochachtung gezeigt, die der reiche Freund des Fred vor dioſer 
von vielen nicht gegrüßten hegt. An dieſem idealen Menſchen 
ſollten ſich viele Männer ein Beispiel nehmen, denn er hat vecht 
und auch im Leben paßt oft fein Wort: „Sie iſt mehr wert, wie 
manche Dame erſter Go ellſchaflakreiſe.“ Das Boeiprogramm iſt 
luſtig und erhelternd wie immer, der Beſalch in jeder Hinſicht 
lohnend. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 10. Februar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franz und Johann Wilim und Eltern 


beiderfeits. 2 
Dolezik, Verwandtschaft Lesz⸗ 


2. hl. Meſſe für verſt. Adam 
czyk und Daniel. 

3. hl. Meſſe in der Intention Gmyrek als Dankſagung für 
erhaltene Gnaden. 
N Sonnabend, den 11. Februar. 

1. hl. Meſſe für verſt. Tekla und Friederike Sommer und 
Marie Kaſſek. 

2. hl. Meſſe auf die Intention des polniſchen Roſenkranzes. 

3. hl. Meſſe für verſt. Eliſaberh Zott. 

4. hl. Meſſe Beerdigungsrequiem für verſt. Ernſt Luchs. 


Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Freitag den 10. Februar. 
6 Uhr: für verſt. Antonie und Mathias Milet und verft. 
Verwandtſchaft. E 
6% Uhr: für verſt. Marie und Paul Loth und Alois Bam 


tocha. 
Sonnabend, den 11. Februar. 
6 Uhr: für das Brautpaar Nowrocbi⸗Grund. 
6% Uhr: für verſt. Alois Pollok. Melchior Piechula und 
verſt. Verwandiſchaft Piechula und Scholtyſtk. 


Aus der Woſewodſchaff Schlefien 


Gründung einer Börſe 

für Landwirtichaffsprodufte in Schlefien 

Infolge der großen Mengen von Getreide, die von den ſchle⸗ 
fen Stationen über die Grenze ausgeführt werden, erkannte 
das Staatliche Exportinſtitut im Sinne des Genfer Vertrages 
die Gründung einer Börſe für bandwirtſchaftliche Produkte in 
Schleſien für zweckdienlich an. Gegenwärtig werden die Export⸗ 
transaktionen teils auf der Gleiwitzer Börſe, teils nach ihren 
Notierungen vorgenommen. Die Eröffnung einer Börfe in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien würde eine große Reihe der Exporttrans⸗ 
aktionen nach der Tſchechoſlowaker und nach Oeſterreich wie auch 
der einheimiſchen erledigen. 


Enkſchädigung der oberſchleſiſchen Flüchtlinge 

Beim Wojewodſchaftsamt laufen täglich Anfragen ein, wie 
weit die Angelegenheit der Entſchädigungsauszahlunz ſteht. 
Demgegenüber macht die maßgebende Stelle bekannt, daß die 
Prüfung der Unterlagen demnächſt abgeſchloſſen ſein wird, fo 
daß man mit dem Beginn der Auszahlung noch in dieſem Mor 
nat rechnen kann. 


Ankerſtützungsangelegenheiten 
des Dentſchen Generalkonſulats 
Vom Deutſchen Generalkonſulat wird mitgeteilt, daß die 
beiden nächſten Sprechſtunden in Unterſtützungsangelegenheiten. 
Freitag, den 10. und Dienstag, den 14. d. Mts., aus fallen. 


Bau eines Getreideelevators 


Das Staatliche Exportinſtitut teilt mit, daß die Anter⸗ 
ſuchungen der Sachverſtändigenkommiſſion die Notwendigkeit des 
Baues eines Getreideelewators im ſüdweſtlichen Teile des 
Staatsgebietes nachgewieſen haben, wobei die Frage entſtan⸗ 
den iſt, ob der Elevator in Myslowitz oder in Oswiencim ein⸗ 
zurichten iſt. Dieſe Frage iſt nun endgültig dahin entſchieden 
worden, daß der Elevator in Oswieneim zu errichten iſt, weil 
der Myslowitzer Bahnhof durch den Kohlenverkehr überlaſtet iſt. 
Der Oswiencimer Bahnhof liegt außerdem an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke, die nach der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich führt, iſt von 
den landwirtechaftlichen Gegenden Oberſchleſiens und Klein⸗ 
polens nicht weit entfernt und beſitzt mehr Platz für den Ausbau 
von Gleisanlagen. 


2 » 

Jeſtnahme eines geſuchken Scheckfälſchers 

Der Polizei in Rzeszow in Oſtgalizien gelang es, den Scheck⸗ 
fälfher, der im Sevtember v. Is., auf Grund eines falſchen 
Schecks von der Poſtſparkaſſe in Kattowitz 140 000 Zloty, zum 
Schaden des polniſchen Eiſenſyndikats abhob, in der Perſon 
eines gem zen Andreas Pac feſtzunehmen. Pac hat die erſchwin⸗ 
delte Summe teilweise in der Poſtiparkaſſe in Rzeszow eingezahlt 
und einen Teil zum Ankauf von Häuſern verwendet. Weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor. 


Rattowitz und Umgebung. 

Anmahnung des Schulgeldes! Die Schulabteilung beim 
Magiſtrat in Kattowitz macht die Eltern der Schüler, welche 
die ſtädtiſchen, höheren Schulen, ferner die Mittelſchulen ſo⸗ 
wie die ſtädtiſche Handelsſchule beſuchen, auf folgendes auf⸗ 
merkſam: Die Taxen für den Schulunterricht, ferner die Ge⸗ 
bühren für die Anſchaffung bezw. Abnutzung von Lehr⸗ 
mitteln, ſind für das 2. Schulhalbjahr 1927/28, und zwar für 
die Zeit vom 1. Februar bis 30. Juni 1928, bis ſpäteſtens 
Ende des zweiten Monats des laufenden Schulhalbjahres 
bezw. Ende März d. Is. an die Stadthauptkaſſe in Katto⸗ 
witz, auf der Poſtſtraße abzuführen. Weiterhin müſſen die 
Gebühren für den Spiel⸗ und Gerätefonds für die Schüler 
und Schülerinnen der Oberrealſchule, des Lyzeums und der 
ſtädtiſchen Handelsſchule bei den Schulkaſſen und zwar bei 
der betr. Schuldirektion eingezahlt werden. Eltern, welche 
nicht in der Lage ſind, die volle Schultar® für das Schul⸗ 
halbjahr zu entrichten wird die Möglichkeit gegeben, das 
Geld in vier Monatsraten zu hinterlegen, jedoch muß die 
volle Taxe in ſolchen Fällen bis ſpäteſtens 5. Mai d. Ss. 
eingezahlt ſein. Sofern die Gelder bis zum 5. Mai nicht 
entrichtet ſind, kann eine weitere Zulaſſung der Schüler und 
Schülerinnen zum Schulunterricht nicht geſtattet werden. 
Das ausſtehende Schulgeld wiederum müßte dann im Ber: 
waltungs⸗Zwangsverfahren eingezogen werden. 

Meiſter⸗Prüfungskommiſſion für Ofenſetzer. Gemäß den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung iſt ſeitens der Woje⸗ 
wodſchaft die neugewählte Meiſterprüfungskommiſſion für 
Ofen⸗ und Kachelſetzer beſtätigt worden. Der Vorſtand der 
neuen Prüfungskommiſſion ſetzt ſich folgendermaßen zuſam⸗ 
men: 1. Vorſitzender. Landrat Dr. Seidler. 2. Vorſitzender, 
Abgeordneter Sobotta und Beiſitzer die Meiſter Robert No⸗ 
wak, Florian Morgal, Joſef Mlodziejewski, ſowie Gewerbe⸗ 
ſchullehrer Wladislaus Renkcſiewicz. a 

Deutſches Theater Kattowitz. Wir weiſen nochmals 
ausdrücklich darauf hin, daß die Vorbeſtellungen für das 
Gaſtſpiel der Berliner Staatsoper „Figaros Hochzeit“ am 
24 d Mts. vom 10. d. Mts. an entgegen genommen werden. 
Der Vorverkauf hierfür beginnt am 14. d. Mts. Für die 
„Zirkusprinzeſſin“ werden die Vorbeſtellungen vom 11. d. 
Mts. an entgegen genommen. Für die Märchenoper „Die 
Königskinder“ von Humperdink am Freitag, den 10. d Mts., 
abends 78 Uhr, werden Schülerkarken zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen ausgegeben. 

Schließung der Kattowitzer Kinos. Die Kinobeſitzer in 
Kattowitz haben ab Dienstag ſämtliche Kinos wegen des un⸗ 
nachgiebigen Standpunktes des Magiſtrats bei der Bemeſ⸗ 
fung der Kinoſteuer bis auf Weiteres geſchloſſen. Die Kino⸗ 
ſteuer, die 40 Prozent beträgt, iſt die höchſte in der geſamten 
Wofewobſchaft. 

Magiſtrat und Kinobeſitzer. Auf der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung in Kattowitz wurde zu den Forderungen der Kinobeſitzer 
bezüglich Ermäßigung der 40 ptogentigen Billettſteuer Stellung 
genommen und beſchloſſen, deren Anträge und Vorſchläge zunächſt 
an eine beſondere Kommiſſion zu überwe ſen, welcher als Mit⸗ 
glieder die Stadträte Maeiejczyk, Grajek. Jankowski und Ju⸗ 
chellek angehören. Nach genauer Ueberprüfung der Angelegen⸗ 
heit durch die vorgenannte Kommiſſion, ſowie erneuter Vorle⸗ 
gung, wird der Magiſtrat alsdann einen endgültigen Beſchluß 
faſſen. Vorläufig jedoch iſt nach wie vor das Ortsſtatut ver⸗ 
bindlich. 

Gefundene Wertſachen. Ein Manometer, ſowie ein 
größerer Geldbetrag können von den Eigentümern im ſtädti⸗ 
ſchen Fundbüro auf der ulica Mlynsta 4, Zimmer 7, in Kar⸗ 
towitz in Empfang genommen werden. 

Schwerbeſtrafte Dummejungenſtreiche. Mehrere Burſchen im 
Alter von 18 bis 20 Jahren verübten in der Ortſchaft Slupna 


Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief nach schwerem 
Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer Kirche, 
gestern abend 8½ Uhr. unser inniggeliebter Vater, Großvater, 
Bruder und Onkel, der Ehrenobermeister im 


Urgroßvater, 


Tischlerhandwerk 


Ernst Luchs 


im fast vollendeten 83. Lebe jahre. 
Siemianowice, den 8. Februar 1928 


In stiller Trauer im Namen aller Hinterbliebenen : 


Bruno Luchs, Tischlermeister. 


Requiem am Sonnabend, den 11. 2, 1928 früh ';,8 Uhr Kreuzkirche 
Stemianowice. — Beerdigung: Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 


ul. Pocztowa 3. 


der Ehrenobermeister der Tischlerinnung, Herr 


im hohen Alter von 83 Jahren. 


3 Uhr vom Trauerhause ul. Pocztowa 3. 


Katholischer Gesellenverein Siemianowice 


Am 7. Februar 1928, abends 8½ Uhr verschied nach 
einem arbeitsreichen Leben, wohlversehen mit den Gnaden- 
mitteln unserer hl. Kirche, das Ehrenmitglied unseres Vereins, 


Ernst Luchs 


Der Vorstand 


Beerdigung: Sonnabend, den 11. Februar 1928, nachm. 


Vollzähliges Aatreten der Vereinsmitglieder zum letzten 


verſchiedene Lausbubenſtreiche und hatten ſich deswegen vor der 
Strafkammer in Kattowitz zu verantworten. Aus den Keller⸗ 
räumen des Alois Grzebla in Slupna entwendete im September 
v. Is. der dort aushilfsweiſe beſchäfligte jugendliche Arbeiter 
Paul Dubiel mit feine, Kollegen Joſef Paskuda und Richard 
Nowak eine Anzahl Flaschen Wein, welche für eine Hochzeits⸗ 
feier bereitgeſtellt waren. Der verurſachte Schaden betrug 245 
Zloty — Einen Ueberfall verübten im Monat November vori⸗ 
gen Jahres und zwar zur Nachtszeit Wilhelm Sosnierz. Joſef 
Paskuda und Richard Nowak auf den Händler Anton Bogacz 
aus Sosnowitz. Der Ueberfallene wurde in die Flucht getrieben 
und vom Wagen drei Säcke Aepfel heruntergeholt. Die Polizei 
ermittelte in kurzer Zeit die Täter, welche ihre Verfehlungen 
vor Gericht eingeſtanden. Der Ueberfall wurde nach den Aus⸗ 
ſagen lediglich deswegen verübt, um in den Beſitz einer größeren 
Menge Aepfel zu gelangen. Das Gericht erkannte im letzteren 


brauchen Gela 


zur Durchführung der Wahlen. 
Jedor Betrag ist willkommen. 


Zahlstellen sind die D-Banken in Kattowitz und die 
Dresdner Bank in Könjsshülte und Tarnowilz, die 
deutschen Volksbanken in Taraowitz und 
Myrlowilr, sowie die Geschältsstellen 
aller deutschen Zeitungen 


Falle unter Berückſichtigung der Begleitumſtände die Angeklag⸗ 
ten nicht wegen Raubüberfall ſondern Diebſtahl für ſchuldig. 
Verurteilt wurden wegen Diebſtahl in zwei Fällen Joſef Pas⸗ 
kuda und Richard Nowak zu je ſechs Monaten Gefängnis, ferner 
in einem Falle der Angeklagte Wilhelm Sosnierz zu drei Mor 
naten und Paul Dubiel zu 2 Monaten Gefängnis. 


Königshütte und Umgebung. 

Auf friſcher Tat erwiſcht. Vater und Sohn und das Anton 
und Franz John von der ul. Mickiewicza, wollten am Monkag. 
abend in einem Grundſtück auf der ul. Podgorna, ſich einen fet⸗ 
ten Hühnerbraten beſorgen. Bereits war der Sohn im Keller, 
wo die Hühner quartierten und machte ſich daran, dieſen den 
Hals umzudrehen, während der Vater als der vorſichligere Teil, 
Schmiere ſtand. Die Geſchichte wurde aber von einem Hausein⸗ 
wohner bemerkt, der die anderen Bewohner alarmierte, welche 
die beiden Speizbuben feſtnehmen konnten. Dabei ſetzte es eine 
ſehr anständige Tracht Prügel ab, von der der Vater am meiſten 
abbekam. Dann ſind beide der Polizei übergeben worden. Den 
Hühnerbraten. hat man ihnen alſo anſtändig verſalzen. 

Der Socsewaprozeß. Der Prozeß gegen den Bismarhkütter 
Luſtmörder Socsewa, war für den 8. Februar anberaumt, mußte 
jedoch aus techniſchen Gründen vertagt werden. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, wird er Anfang März ſtattfinden. 


Pleß und Umgebung. 

In die Weichſel gegangen. Seit mehreren Tagen wird 
die Anaſtaſia Waliczek aus Rudoltowitz vermißt. Schnee⸗ 
puren am Weichſeluſer laſſen darauf ſchließen, daß das 
22 jährige Mädchen ſich in die Weichſel geſtürzt hat. Die 
täglich vorgenommenen Verſuche, die Leiche e 
ſind bisher ohne Erfolg geblieben, trotzdem infolge der ſchon 


Ehrenobermeister, der Tischlermeister Herr 


Wir werden seiner stets in Ihren gedenken. 


haus ul. Pocztowa 3 aus statt. 


Die weile Sklavin 


Ude 


Eine ſafzinierende Liebesgeſchichte mit dem 
heißen Verlangen des Drients. Eine Be⸗ 
gebenheit aus dem Lande des Harems. — 
Originalaufnahmen aus Agypten und der 
Wüſte Sahara. 
In den Hauptrollen: 
Liane Maid 


Wladimir Gaidarof 


Hierzu: 


Nach langer Krankheit verschied am 7. Februar d. J. unser 


Ernst Luchs 


im ehrenvollen Alter von 82 Jahren und 11 Monaten. 

Seit Gründung unserer Innung im Jahre 1904 bis zum Jahre 
1922 hat der Verstorbene als Obermeister in hingebungsvoller, 
unermüdlicher Arbeit dem Wohle des Handwerks gedient. 


Der Vorstand der Tischlerzwangsinnung Siemianowice. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 


ER SICK 


m I T Perfekte 0 © F 5 — ＋ 2 n 

* K f it d Pirat d 
ummer-Llentsplele welgndherin S Sr, © ate Sten © 
Ab Freitag bis Montag N. gesucht. Tripolis. — Der amerikaniſch⸗afrika⸗ 


b Wäschageschäft, A. Bytomska 16 


Börjeniurje bon 9 2. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau. . 1 Dollar { u 05 21 


Berlin 100 2 = 46.98 im. 
Asttowig... 100 Rmk. = 212.75 21 
1 Dollar - 8.91 / 21 
100 20 — 46 98 Nmk. 


erwähnten Spuren im Schnee, die zwar nach dem Waller, 
aber nicht zurück führen, mit voller Beſtimmtheit ein Ton 


durch Ertrinken anzunehmen iſt. Zerwürfniſſe im Eltern⸗ 
hauſe ſollen das junge Mädchen zu der Tat getrieben ha⸗ 
ben. Nachdem ſie ſich in Dziedzice einer ärztlichen Unter- 
ſuchung unterzogen hatte, ſtieg ſie auf der Heimfahrt vom 
Wagen, beſahl dem Kutſcher, ruhig nach Hauſe zu fahren 
und ſich nicht mehr um ſie zu kümmern. Sie kehrte ins El⸗ 
ternhaus nicht mehr zurück. 

Kurz vor der Trauung Selbſtmord begangen. Der Ar⸗ 
beitsloſe Bury aus Panewnik, der am Montag in der Kl 
ſterkirche ſeine Trauung nehmen ſollte, beging drei Stunden 
vor dem kirchlichen Akt Selbſtmond durch Erſchießen, da ſeine 
Verwandten ihm jegliche Unterſtützung verſagten. 


Rundfunk 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.0 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11,15: Metterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten 12.15— 12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55 Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten 15.30 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus 22. Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 

Freitag, den 10. Februar: 16,30— 18,00: Konzert. — 13,00: 
Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. Berufs: 
orgamiſation: Aus der Frauendichtaug unſerer Zeit. — 18,0: Abt. 
He aunalkunde. — 19,00: Dritter Wetterb: richt. anſchließend Funk⸗ 
werbung. — 19,00 —19,30: Uebertragung aus Gleiwitz: Abenteuer. 
Merkwürdigkeiten und wunderſame Begebenheiten aus Ober: 
ſchleſien. — 19,0—19,50: Abt. Berufsberatung. — 20,00: Der 
Wunder ppi⸗gel. Ein luſtiges Spiel in drei Hörbildern. 1 

Sonnabend, den 11. Februar: 15,45—16,15: Aus Büchern 
der Zeit. — 16,15—16,30: Die Filme der Woche. — 16.3917, 
Ueber kvagung aus Gleiwitz: Unterhalbungskonzert. — 17,45: Schle⸗ 
fie Arbe asg meinschaft „Wochenende“. — 15,00: Stunde bar 
Deulſchen Reichspoſt. — 18,50: Uebertragung von der Deulſchen 
Welle Berlin: Hans⸗Brodciv Schule. Abt. Sprachturſe. — 13.5 
Drikter Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. — 19.00.—19.30: 
Hams⸗Bredew⸗Schule. Abt. Slaatskunde. — 190-2), 00: Hanse 
Bredomw⸗Schule. Abt. Sprachturſe. — 20,15: Uabertragung aus 
dem Meſſehof: Große Funkredoute der Schlaſicken Funkſtunde 
A.⸗G. Die entfeſſelte Welt. Anſchließend: Die Abendberichte. — 
22.302,00): Uebertragung aus Berlin: Funktanzſtunde. Uns 
ſchließend bis 24.00: Uebertragung aus dem Meſſegof. 


Kattowitz — Welle 422 

Freitag. 1640: Geſchechtsſtunde. 17,20 -Polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. 17,45: wie vor. — 18,55: Verb. Berichte. — 19,20: 
Vortrag. — 19,55: Weberfragung aus Warſchau. — 22,00: Tägl. 
Berichte. 

Sonnabend. 16,40: Vortrag. — 17,20: Unbertragung aus 
Krakau, anſchlicßend aus Warſchau. — 18,55: Berichte. — 20,30: 
Nebertragung aus Warſchau. — 22,00 Tägl. Nachrichten. — 22,0: 
Tangınufk. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z agr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


2 — 
Nittel- Kino 
Siemianowice 
Ab Donnerstag bis Montag 
bringen wir den großen Super⸗Film 
Erſi⸗Anafführung! 


Die unbesiegte 
kregatte 


oder: 


n ſche Krieg. — Ein 2 Mill. Dollarfilm. 


DON 
Sämtliche 
Drucksachen 
tur den Geschäfts- und 
FPrivatwerkenr liefert 
Schnellu. in bester 


: 


Br ge 
7 


Geleit um 2½ Uhr vor dem Restaurant Prochotta (Exner). 


| putzt reinigt alles! $ 


Ein humoriſtiſches Peiprogramm | ein as sen: 
EEE UTWWWeierbet ſtändig neue Leſer 


